
Erdwärmesondenfelder als mögliche Speicher - hier kommen die Leitungen aller Erdwärmesonden der ETH Zürich auf dem Hönggerberg zusammen 
(Quelle: Amstein+Walthert AG).
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Heizen und kühlen mit Geothermie-Speichern – 
Potenzial von mehreren Terawattstunden

CO2-Ausstoss reduzieren
Geothermie-Speicher reduzieren den CO2-Ausstoss und tragen massgeblich zur Dekarbonisierung bei. 

Kälte-Bedarf decken
Geothermie-Speicher leisten einen Beitrag, um die wachsende Nachfrage nach Gebäudekühlungen zu decken. 

Nachhaltigkeit sicherstellen
Geothermie-Speicher regenerieren thermisch genutzte Böden und garantieren deren nachhaltige Nutzung. 

Energieverschwendung stoppen
Geothermie-Speicher ermöglichen, im Sommer nicht verwendbare und dadurch verlorene Energie (Solar-
thermie, Abwasserwärme, Verbrennungswärme usw.) saisonal zwischenzulagern und im Winter zu nutzen. 

Winterstrombedarf senken
Geothermie-Speicher senken den  Strombedarf von Wärmepumpen im Winter, indem sie gespeicherte 
Wärme zur Verfügung stellen. 

CO2

Speicherung durch Geothermie – 
Lösungen sind vorhanden und müssen nur umgesetzt werden.

Geothermische Speicher können jährlich zwischen 4 bis 6 Terawattstunden (TWh) thermische Energie 
nutzbar machen, die sonst ungenutzt verpufft. Dadurch sinkt im selben Masse die Nachfrage nach fos-
silen Energieträgern im Winter. Es handelt sich dabei um das realistisch nutzbare Potenzial. Ein konse-
quenter Ausbau unterstützt die Energiewende! 



Wärme und Kälte saisonal verschieben
Geothermische Speicher sind sinnvoll, wo über-
schüssige und nachhaltige thermische Energie vor-
handen ist, die sonst verloren ginge. Das ist typi-
scherweise im Sommer der Fall, wenn Solarthermie 
und der Grossteil der Abwärme aus Kehrichtverwer-
tungsanlagen und Industrie ungenutzt verpufft. Dank 
geothermischer Speicher kann diese Sommerwärme 
zwischengelagert und im Winter wieder zur Verfü-
gung gestellt werden. Das reduziert den Verbrauch 
anderer Wärmequellen in der kalten Jahreszeit. Dank 
Speichern reduziert sich zudem der Strombedarf von 
Wärmepumpen im Winter. 

Umgekehrt kann auch die Winterkälte zur Kühlung 
von Gebäuden im Sommer genutzt werden – ohne 
Einsatz stromfressender Klimageräten. Der kombi-
nierte Verkauf von Wärme UND Kälte wirkt sich po-
sitiv auf die Wirtschaftlichkeit einer Anlage aus und 
sorgt für konkurrenzfähige Preise. Die saisonale ther-
mische Zwischenlagerung regeneriert zudem aktiv 
den Boden und ermöglicht eine langfristige Nutzung.

Das kleinräumige Grundwasservorkommen im Gebiet des Kantonsspi-
tals Frauenfeld wird für die Speicherung genutzt.
 (roter Kreis = Spitalareal; Quelle: ThurGIS).

Speicherpotenzial freisetzen
Die Speicherfähigkeit eines unterirdischen Wasserre-
servoirs (Aquifer) wird erhöht, je grösser die Tempe-
raturdifferenz zwischen der Entnahme und Rückgabe 
des Wassers ist. Über einen längeren Zeitraum bleibt 
die Temperatur des Aquifers aber unverändert. Das 
Potenzial der geothermischen Speicher sollte daher 
nicht durch eine rechtlich festgelegte Differenz von 
3° Celsius begrenzt werden, sondern durch die natür-
liche Speicherfähigkeit und Eigenschaft aller Aquifere.

Geothermische Speicher sind wirtschaftlich. Erfolgreich 
realisiert wurde ein solcher Speicher zum Beispiel für 
das Kantonsspital in Frauenfeld.
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Zwei unterschiedliche Lösungen für die Speicherung
Zwei Typen der geothermischen Speicherung sind hinsichtlich ihres Potenzials untersucht worden: Erdwärme-
sondenfelder (Borehole Thermal Energy Storage, BTES) und Aquifere (Aquifer Thermal Energy Storage, ATES). 

Erdwärmesondenfelder (BTES)
ÉTÉHIVER

Aquifere (ATES)

Winter Sommer

Die Eigenschaft von Erdwärme-
sondenfeldern als Wärme- und 
Kältespeicher wird in der Schweiz 
bereits genutzt. Beispiele dafür gibt es 
zahlreiche.
Das Potenzial schätzt Geothermie-
Schweiz auf 2-3 TWh/a. Das entspricht 
mehreren Tausend Erdwärmesonden-
feldern mit 20 x 250 m Sonden.

Bei den Aquiferen (unterirdische Wasserreservoire) in unterschiedli-
chen Tiefen und Gesteinsschichten wird zwischen Niedrig- und Hoch-
temperaturspeichern unterschieden. Die Grenze liegt bei 25° Celsius. 

Wirtschaftliche Niedrigtemperatursysteme gibt es heute schon. Hoch-
temperatursysteme befinden sich noch im Stadium von Pilotprojekten, 
wie zum Beispiel der Geospeicher Forsthaus in Bern.
Geothermie-Schweiz schätzt das Speicherpotenzial aus Niedrigtempe-
ratur-Aquiferen auf 2-3 TWh/a. Dies entspricht mehreren Hundert geo-
thermischen Dubletten, die neu gebaut werden müssen.

Potenzial von
4-6 TWh 
pro Jahr 

Studie zum geothermischen Speicherpotenzial in der Schweiz (auf Französisch)

https://geothermie-schweiz.ch/wp_live/wp-content/uploads/2021/12/TG_Frauenfeld_Spital_Thurgau_Grundwasser.pdf
https://geothermie-schweiz.ch/wp_live/wp-content/uploads/2021/12/TG_Frauenfeld_Spital_Thurgau_Grundwasser.pdf
https://geothermie-schweiz.ch/wp_live/wp-content/uploads/2021/12/BE_Bern_Hochtemperaturspeicher_Geospeicher_Forsthaus.pdf

